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Expedition: Prrrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Feitun 


Sierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1%, Sgr. 


er der Konferenz nicht beiwohnen, weil er als königl. Kommiſſarius 
bei dem pommerſchen Provinzial⸗Landtag in Anſpruch genommen war. 

— Im fiebenten breslauer Wahlbezirk, beſtehend aus den Kretſen 
Reichenbach und Waldenburg, iſt an die Stelle des bisherigen Abge⸗ 
ordneten Grafen zu Stolberg⸗Wenigerode, welcher in Folge ſeiner Er⸗ 
nennung zum Appellations⸗Gerichtsrath das Mandat niedergelegt hat, 
der Geheime Reglerungsrath im Miniſterium des Innern Dr. Hahn 
mit 216 von 285 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden. 

— Der Unterrichtsminiſter hat beſtimmt, daß fortan nur diejeni⸗ 
gen Studirenden der Theelogie, welche auch die Reife im Hebräiſchen 
erlangt haben, bei Verleihung der akademiſchen Benefizien berückſichtigt 
werden dürfen. 


— Dem Publikum, welches Wechſelſtempel⸗Contraventionen bei der 
Steuerbehörde ſelbſt denunzirte, war bisher der Denunzianten⸗Antheil 
nicht ausgezahlt worden, weil man annahm, daß nur Beamte, nament⸗ 
lich die Behörde, bei welcher die erſte Anzeige gemacht worden, An⸗ 
ſpruch auf dieſen Denunzianten⸗Antheil hätten. Auf mehrfache Rekla⸗ 
mationen von Privatperfonen und auch wohl, um der immer häufiger 
werdenden Wechſelſtempel⸗Contravention nach Möglichkeit entgegenzutre⸗ 
ten, iſt jetzt vom Generalſteuer-Direktor angeordnet worden, daß von 
nun an auch Privatperſonen, welche derartige Contraventionen denun⸗ 
ziren, der geſetzliche Denunzianten⸗Antheil ausgezahlt werden ſoll. Der. 
ſelbe beträgt den dritten Theil der eingehenden Strafe, der oft bei 
Wechſelſtempel⸗Contraventionen ſehr erheblich iſt, da die Strafe auf den 
25fachen Betrag des defraudirten Stempels für jeden, deſſen Namen 
auf dem Wechſel ſich befindet, feſtgeſetzt werden muß. (N. Pr. Z.) 

— Der am 17. Auguſt zu Mittel⸗Steinsdorf im goldberger Kreiſe ver⸗ 
ſtorbene Nittergutsbefiger von Uechtritz hat letztwillig verordnet, daß aus ſei⸗ 


nem Nachlaß die dortige Kirche 100 Thlr., die Schule 50 Thlr. und die Ar⸗ 
menkaſſe ebenfalls 50 Thlr. als Geſchenk erhalten follen. 

P. C. Berlin, 25. November. Das königl. Miniſterium für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat die durch Entlaſſung 
eines Poſt⸗Expediteurs angeregte Frage, ob die auf Grund der Kündi⸗ 
gung entlaffenen Beamten, wenn ihre Amts: Suspenfion vor Ablauf der 

ündigungsfriſt nothwendig geworden ift, für die hierdurch erwachſenen 
Stellvertretungskoſten nach Vorſchrift der allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 
15. April 1837 mit ihrer Kaution zu haften haben, verneint. Die Ent⸗ 
* fügt, fe auf $ 83 des Geſetzes vom 21. Juli 1852, welche wort: 
lich folgende Beftimmun; e 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 26. November. Die „Aſſemblee“ meldet, daß 
die Herzoge von Würtemberg und Koburg die der Prinzeſſin 
von Orleans bewilligte Reute zurückgewieſen haben. 

Paris, 20. November, Nachmittags 3 uhr. Gänſtige finanzielle Ge⸗ 
rüchte. Börſenſchluß weniger feſt. Schluß⸗Courſe: 25 

pCt. Rente 68, 30. 44 pt. Rente 91, 75. Eredit⸗Mobilier⸗ Aktien 
1422. apt. Spanier 33. ipét, Spanier —. Silber⸗Anleihe 87. 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 800. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 626, 

London, 26. November, Mittags 1 Uhr. Conſols 94 /. 

Wien, 26. November, Mittags 12% Uhr. Lebhafter Umſatz. Gredit: 
Aktien und Looſe ſteigend. a 

Silber⸗Anleihe 90. 5pCt. Metalliques 81¼ 4½ pCt. Metalliques 70 /. 
Bankakt. 1060. Bank⸗Inter.⸗Scheine 278. Nordbahn 254. 1854er Lobe 
103%. National⸗Anleihe 83½. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 254. 
Credit⸗Aktien 321%. London 10, 17, Hamburg 78%, Paris 123%. 
Gold 9%. Silber 8%. Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 113%. 
Theißbahn 101%. Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 26. November, Nachmittags 2 Uhr. Die 
Ultimo⸗Regulirung hat begonnen. Die Abwickelung ging leicht von ſtatten. 
Oeſterre ich. Effekten höher. Schluß⸗Courſe: ? 

Wiener Wechſel 112%, pCt. Metalliques 77. 4½ pCt. Metalliques 
67 . 1854er Looſe 101%, Oeſterreich. Natjonal⸗Anleihe 78%, Oeſterr.⸗ 
Franzöſ. Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 288%, Oeſterr. Bank⸗Antheile 1202. 
ya Credit⸗Aktien 169. Defterreich, Eliſabetbahn 202. Rhein⸗Nahe⸗ 

ahn 93. 

Hamburg, 26. November, Nachmittags 2% Uhr. Schwache Um: 
füge. Schluß ⸗Courſe: 1 i 7 

Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 160. Oeſterreich, 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 99%. Wien — 

amburg, 26. November. Getreildemarkt. Weizen, loco 2 Thlr. 
niedriger; r Frühj, ab Pommern 126—127pfd. zu 124 zu kaufen. Roggen 
loco 2—3 Thlr. niedriger, pro Frühj. unverändert. Oel pro November 32, 
pro Mai 30%. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 24. November. [Baumwolle.] Heute wurden 6000 
Ballen umgeſetzt. Preiſe unverändert. 


Preuſ en. 

Berlin, 26. Nov. [Amtliches.] Se. Majeflät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, den königlich baieriſchen Ober⸗Poſtmeiſtern 
Haenlein zu Bamberg und Lauboeck zu Augsburg, ſowie dem 
Hof⸗Bau⸗Inſpektor Haeberlin zu Potsdam den rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. — Der Kreisrichter Mertke zu Flatow 
iſt zum Rechts-Anwalt bei dem dortigen Kreisgerichte, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellations⸗Gerichts zu Marienwerder; ſowie der Kreisrichter 
Schreiber in Waldenburg zum Rechts-Anwalt für den Bezirk des 
Kreisgerichts zu Landesbut und zum Notar im Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung des Wohnſitzes in Lan⸗ 
deshut, ernannt worden. — Am Gymnaſium zu Danzig iſt der Ober⸗ 
lehrer Julius Eduard Czwalina zum Profeſſor ernannt, und die An- 
Rellung des Hilfslehrers Dr. Gottlieb Friedrich Röper, ſowie des 
Schulamts kandidaten Dr. Friedrich Johann Guſtav Strehlke als 
ordentlicher Lehrer; ferner die Anſtellung des Hilfslehrers Dr. Ferdi⸗ 
nand Wilhelm Wegener als ordentlicher Lehrer an der Löbenichtſchen 
höheren Bürgerſchule zu Königsberg i. Pr. genehmigt; und am 
Gomnaſium zu Raſtenburg der Hilfelehrer Otto Fabricius als or: 
dentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

Dem G. Hambruch zu Elbing iſt unter dem 23. November 1856 ein 
Patent auf einen Regulator für Dampfmaſchinen in Schraubenſchiffen, in 
der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung und 
ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beschränken, auf fünf 

ahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. : 7 

Berlin, 26. Novbr. Die Verzeichniſſe der in den bekannten Ter⸗ 
minen halbjährlich hier ausgelooften Schuldverſchreibungen der 4% pro: 
zentigen Staatsanleihen ſind bisher durch vier hieſige Zeitungen und die Re⸗ 
gierungs⸗Amtsblätter veröffentlicht, und jedem Exemplar diefer Blätter iſt 
ein Exemplar des Nummer⸗Verzeſchniſſes beigefügt worden. Auf dieſem 
Wege wird die bedeutende Anzahl von nahe zu 172,000 derartigen Verzeich⸗ 
niſſen für das betheiligte Publikum ausgegeben. — Dennoch hat ſich dieſe 
Art der Bekanntmachung als ungenügend ergeben, indem, wie ſich beſonders 
in Betreff der Anleihe vom Jahre 1848 gezeigt hat, die Kapitalbeträge ver⸗ 
looſter Schuldverſchreibungen oft Jahre lang unabgehoben bleiben und die 
Beſitzer derſelben 1 die Zins⸗Coupons bis auf den letzten der lau⸗ 
zuden Serie zu realiſtren. Erſt bei Gelegenheit der Ausreichung einer neuen 
Zins⸗Coupons⸗ Serie erfahren viele Intereſſenten, daß ihre Schuldverſchrei⸗ 


bungen längſt ausgelooſt und gekündi d daß fie die zur Ungebühr 
erhabenen Zinſen für — — Me a k ® 


Frankreich. 

Paris, 23. November. [Advokaten⸗Konferenz.] Geſtern hat 

in der Bibliothek des Juſtizpalaſtes die Eröffnung der „Advokaten⸗ 
Konferenz“ ſtattgefunden. Dieſe Konferenzen ſind eine der Inſtitu⸗ 
tionen des pariſer Advokatenſtandes, und es giebt eine große und eine 
kleine Konferenz; in jener, welche vom Stabträger (batonnier) des 
Advokatenſtandes präſidirt wird, werden — die Sitzungen find wö⸗ 
chentlich — wichtige Rechtsfragen erörtert und beſprochen; die kleinen 
Konferenzen, welche von einem Mitgliede der Disciplinarkammer ge⸗ 
leitet werden, haben einen vertraulichen Cbarakter und ſind zum Aus⸗ 
tauſch der Ideen über die Berufspflichten beſtimmt, alfo vorzüglich auf 
die Belehrung der jungen Advokaten berechnet. Da viele Advokaten aus den 
Provinzen herbeigeeilt waren, um der Eröffnung beizuwohnen, ſo 
zählte das Auditorium faſt tauſend Rechtsgelehrte, zu denen ſich noch 
viele andere Perſonen, welche die Rede des neuen Stabträgers hören 
wollten, zugeſellt hatten. Wir bemerken, daß die diesjährigen Wah⸗ 
len für die Disziplinarkammer durchweg „oppofitionell“ ausgefallen 
find, fo wie denn auch der neue Stabträger, Herr Lionville, als der 
republikaniſchen Partei angehörend bekannt it. Seine Rede hatte zum 
üblichen Gegenſtande die Aufgabe und die Pflichten des Advokaten, 
und Lionville legte einen ſehr ſcharfen Accent auf das Recht deſſelben, 
feine Anſichten über Freiheit auszuſprechen, ohne ſich durch äußere Um: 


der Advokat müſſe mehr als jeder Andere jenes Spiel verſchmähen, 
„welches die Baiſſe in eine Nachricht von der Herſtellung des Friedens 
fest, und die Hauſſe an den phantaſtiſchen Sattel eines eingebildeten 
Tartaren hängt.“ (N. Pr. Z.) 
Paris, 24. Noobr. Der Schauplatz, auf welchem die Diplo⸗ 
matie der Großmächte jetzt ihre Kräfte mißt, iſt Konſſantinopel. Die- 


Hätten England und Frankreich ſich wirklich geeinigt, ſo würde auch 
ſofort wieder ein wohlbefeſtigtes Kabinet in Konſtantinopel daſtehen. 
— Die Zeit der Rückkehr des Grafen Morny iſt noch immer nicht 
feſt beſtimmt; auch ſie ſcheint ganz von der Loͤſung der ſchwebenden 
Verwickelungen abzuhängen, welche zu ſchürzen Graf Morny in fo 
eminenter Weiſe beigetragen hat. Was den Handelsvertrag betrifit, 
den der Graf zwiſchen Rußland und Frankreich abzuſchließen bemüht 
ſt, und der vielfach als der Preis bezeichnet wird, den Rußland für 
die franzöſiſche Allianz zu zahlen beabſichtigt, ſo handelt es ſich nach 
den Aeußerungen derer, welche eine ſo mißliebige Auslegung auszu⸗ 
ſchließen wünſchen, nur um die Erneuerung des Vertrages von 1846, 
den der Krieg aufgehoben hatte, natürlich mit etwas erweiterten Grund⸗ 
lagen. 

Nach dem „Conſtitutionnel“ iſt in den Tuilerien alles bereit für 
den Empfang des Kaiſers und der Kaiſerin. Dieſelben werden am 
28. oder 29. in Paris zurückerwartet. Andererſeits erfährt man, daß 
der Hof dieſe Woche in Fontainebleau jagen wird. Ein Theil des 
Gefolges ging bereits heute nach dort ab. — Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen wird erſt gegen den 10. Dezember hier erwartet. 
— Der Graf Wilhelm von Würtemberg, ein Vetter des Königs, 
wurde geſtern vom würtembergiſchen Geſandten dem Kaifer vorgeſtellt. 
— Mehemed Ali, Bruder des Vizekönigs von Aegypten, iſt in Paris 
angekommen. — Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten giebt 
heute Abend dem Grafen Kiſſeleff und dem ganzen Perſonal der ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft ein großes Diner von 40 Couverts. — Die KB 
nigin Chriſtine hat vor ihrer Abreiſe von Marfeille dort die 24 Mil: 
lionen Realen empfangen, die ihr die ſpaniſche Regierung unter dem 
Titel, rückſtändige Einkünfte zur Verfügung geſtellt hatte. — Gerüchts⸗ 
weiſe ſpricht man heute von der Erſetzung des Geuverneurs, Grafen 
d'Argout, durch Herrn Schneider, gegenwärtig Direktor der Minen 
von Creuzot. Schneider war vor dem Staatsſtreiche Mitglied des 
Miniſteriums der nicht politiſchen Größen. (N. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 20. Novbr. Das Miniſterium hat ſich der Zurüd- 
berufung der Brüder Montemolin's widerſetzt, als Grund oder 
Vorwand die Ereigniſſe von Malaga benutzend. Narvaez, der, ohne 
ſich ausdrücklich zu erklären, nicht abgeneigt ſchien, dte Abſicht des 
Hofes in Ausführung zu bringen, iſt, wie ich aus zuverläſſiger Quelle 
weiß, entſchieden gegen das Vorhaben aufgetreten, und die große Mehr⸗ 
heit ſeiner Kollegen ſoll diesmal zu ihm gehalten haben. Man ſagt, 
daß der General Urbiſtondo der Einzige geweſen, welcher für die aus⸗ 
gedehnte Amneſtie geſtimmt. Eine Warnung für die Moderados und 
ihr Miniſterium war unverhohlen an den Tag gelegte Triumph der 
Karliſten, welche bereits von einem Miniſterium Cabrera laut zu träu⸗ 
men anfingen. Narvaez ſoll der Königin in einer beſonderen Unter⸗ 
redung nicht undeutlich zu verſtehen gegeben haben, daß er eher be⸗ 
reit ſei, feine Entlaſſung zu nehmen, als zu einer ſchädlichen Politik 
die Hand zu bieten. Ueberhaupt iſt Kälte, ja, Spannung zwiſchen 
dem Hofe und dem Miniſter⸗Präſidenten eingetreten. Die Königin 
hat ſich geweigert, die Zurückberufung des Generals Serrano zu 
unterſchreiben, auf die das ganze Kabinet gedrungen und noch dringt. 
Ferner glaubt der Herzog Grund zur Klage in der Aufmunterung zu 
finden, welche den Biſchöfen und Erzbiſchöfen zu Theil wurde, um 
ſie zur Proteſtation gegen die Aufhebung der Desamortifation in dem 
Umfange, wie fie geſchah, zu bewegen. Der Hof feinerfeits iſt unzu⸗ 
frieden mit den Inſtruktionen, welche Hrn. Ormachea, der die Sen⸗ 
dung nach Rom erhielt, von dem Miniſterium mitgegeben wurden; auch 
hat dem Hofe das Dekret hoͤchlich mißfallen, das alle Käufe von National⸗ 
Gütern, die beſtätigt worden, als giltig erklärt. Narvaez iſt der rechte Mann 


* 


g enthält: „Dem auf Grund der Kündigung ent⸗ 
laſſenen Beamten iſt in allen Fällen bis zum Ablaufe der Kündigung ſein 
volles Dienſteinkommen zu gewähren.“ Es folge hieraus, daß den auf die⸗ 
ſem Wege entlaſſenen Beamten ihr Einkommen auch durch Abzüge fur 
Stellverkretungskoſten nicht verkürzt werden darf, daß ſie alſo für letztere 
aufzukommen nicht verpflichtet ſind. Die Vorſchrift der allerhöchſten Kubi: 
nets⸗Ordre vom 15. April 1837, wonach die Kaution der Beamten für die 
etwaigen Stellvertretungskoſten zu haften hat, ſetzt voraus, daß die Beam⸗ 
ten zur Erſtattung der gedachten Stellvertretungskoſten rechtlich verpflichtet 
find, Liegt ihnen eine ſolche Verpflichtung geſetzlich nicht ob, fo konne auch 
die Kaution nicht dafür in Anſpruch genommen werden, da die Kaution nur 
für das haftet, wozu der Beamte ſelbſt verpflichtet ift. Es wird demnach 
für unbedenklich erklärt, daß bei Entlaſſung eines Beamten im Wege der 
Dienſtkündigung die Stellvertretungskoſten bis zum Ablaufe der Kündigungs⸗ 
frtſt auf die königliche Kaſſe übernommen werden. 

Birnbaum, 23. Nod. [Die Rinderpeſt.] Da der am 24. v. Mts. 
unter dem Rindvieh zu Gorzyn vorgekommene und als Rinderpeſt erachtete 
Erkrankungsfall vereinzelt geblieben und der Geſundheitszuſtand des Viehes 
in gedachter Ortſchaft ein durchaus befriedigender ift, fo hat der Landrath 
die Sperre für Gorzyn unterm 18. d. M. aufgehoben. — In Eulenderg und 
Mockris fielen vor Kurzem auch plötzlich einige Stück Vieh, und man fah 
in beiden Orten ſchon die ſchrecklichen Folgen der Rinderpeſt“ Die Unterſu⸗ 
chung des Kreisthierarztes hat indeß ergeben, daß das genannte Vieh nicht 


an einer anſteckenden Krankheit, am wenigſten aber an der Rinderpeſt ge⸗ 
ſtorben iſt. (Poſ. 3.) 


Deutſchland. j 


Leipzig, 24. November. [Dr. Prutz und der Schiller— 
Verein.] Die Rede, welche Profeſſor Dr. Prutz aus Halle am 
11. November bei der hieſigen Schillerfeier hielt, erinnerte fo ſehr an 
die Reden der Jahre 1848 und 1849, daß ſich die Polizeibehörde ver⸗ 
anlaßt ſah, den Vorſtand des Schillervereins zu bedeuten, daß bei 
Wiederholungen derartiger Ausſchreitungen die Auflöſung des Schiller⸗ 
vereins erfolgen werde. Dem Dr. Prutz iſt die Weiſung zugegangen, 
ſich des öffentlichen Sprechens in Sachſen für die Zukunft zu enthal- 
ten, und wurde ihm für die Uebertretung dieſer Anordnung ſofortige 
Verhaftung und Wegweiſung angedroht. (N. Pr. 3.) 

Flensburg, 24. November. [Einberufung der Stände 
Verſammlung.] Das Patent, betreffend die Einberufung der Pro⸗ 
vinzial⸗Stände⸗Verſammlung für das Herzogthum Schleswig iſt erſchie⸗ 
nen und lautet wie folgt: 

Wir Frederik der Siebente, von Gottes Gnaden König zu Däne⸗ 
mark ꝛc. zc. Thun kund hiermit: Wir haben Uns allerhöchſt bewogen ge⸗ 
funden, die Provinzial⸗Stände⸗Verſammlung für Unfer Herzogthum Schles⸗ 
wig auf den 15. Dezember d. J. einzuberufen. Dabei ift es Unſer Wille, 
daß die Verhandlungen dieſer Verſammlung innerhalb 2 Monate nach dem 
Eröffnungstage beendigt fein ſollen Indem Wir Solches ſämmtlichen Un⸗ 
ſern lieben und getreuen Unterthanen in Unſerm Herzogthum Schleswig 
hierdurch eröffnen, befehlen wir zugleich ſämmtlichen Abgeordneten zur Pro⸗ 
vinzial⸗Stände⸗Verſammlung für das Herzogthum Schleswig oder den an⸗ 
ordnungsmäßig ſtatt ihrer eintretenden Stellvertretern, daß fie ſich zu dem 


\ ; ; dachten 15. Dezember d. J. in Unferer Stadt Flensburg einfinden und fich 
JJV bee i de rd om 15. Februar 1854, betreffend die Verfaſſung 
KommunalsKaffen je ein Exemplar der ausgegebenen Berloofungsliften aus⸗ des Seropthumg Schleswig, bezeichneten Zwecke teen gen und Dedje: 


erlin, 26. Nov. Se Majeftät der König wird, wie wir hö⸗ nigen gewaͤrtig fein ſollen, welches Wir ihnen durch Unſeren Kommiſfarius 
72 . * U 2 


n werden vorlegen laſſen. Wie Wir ſie dabei auf den Inhalk Unſerer gedach⸗ 
ren, am nächſten Sonnabend Allerhöchſiſelbſt die diesjährige Seſſion ten Berotdaung 8 fo verfehen Wir Uns auch pi ſaͤmmtlichen Mit: 
beider Häuſer des Landtags der Monarchie eröffneten, und zwar nicht gliedern der Provinzial-Stände-Berfammlung, daß fie, immer eingedenk der 
um 1 Uhr, wie bisher beſtimmt war, ſondern um 114 Uhr. Nach! | Andesväterlichen Abſichten, in welchen 1 ‚Provinzial: Stände eingeführt find, 
der Eröffnung ſindet- Vorſtellung ſtatt, der ein Dejeuner dinatoire] ſch die Erreichung derſelben angelegen fein Idffen, dazu ihrerſeits möglichſt 
folgt, zu welchem die Mitglieder beider Häufer Einladung erhalten. 


beitragen und dadurch dem in ſie geſetzten Vertrauen entſprechen werden. 
— Das Staatöminifierium trat heute Vormittag in einer Sitzung 


Zum Kommiſſarius für die Provinzial⸗Stände⸗Verfammlung für das Her⸗ 
zogthum Schleswig haben Wir Unſeren Amtmann der Aemter Gottorff und 
zuſammen. — Der Oberpräſident von Pommern, Freiherr Senfft von 
Pilſach, if von Stettin hier eingetroffen, um an den Berathungen der 


Hütten, Kammerherrn v. Holſtein, allerhöchſt ernannt. Wonach ſich män- 
angel. Konferenz Theil zu nehmen. Während der erſten Zeit konnte 


mehre und den ae. N 0 
verbreite oder anderweite, dem Zweck m lichſt entf, d ichtungen 
treffe, da die Urſache, weshalb das Ergebniß der eidſangen uch age: 


€ t worden d 4 
genſtand in Ueberlegung zu nehmen und ſich darüber gutachtlich zu 55 


niglich allerunterthänigſt zu achten. : 
Gegeben auf Unferem Schloſſe Frederitsborg, den 19. Rosen 150. 
rederik R. 


ſtände dabei leiten zu laſſen. Auch das Börfenfpiel wurde gegeißelt; 


jenige der ſtreitenden Parteien, welche die ſchwache türkiſche Regierung 
zu ſich herüberzuziehen vermag, hat die Vermuthung für ſich, daß ſie 
überhaupt die ſtärkere iſt und ihr der Sieg zuletzt zufallen muß. Da: 
her konzentrirt ſich dort die Wucht der Stöße und Gegenſtöße. Die 

Meldung des heutigen „Moniteur“, daß Aali Paſcha wieder zurück⸗ 
getreten iſt, beweiſt, daß der Kampf noch nicht zur Rube gekommen. 


U. 
{ 
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gegen den Aufruhr, das wiſſen feine Freunde wie feine Feinde; daher 
kommt es, daß von vielen Seiten behauptet wird, die Emeute von 
Malaga ſei von den Moderados angezettelt worden, um ihren Chef 
zu befeftigen. — Da fi die Preſſe ſowohl als die öffentliche Mei⸗ 
nung ſehr lebhaft und ohne Aufhören mit der Kortes⸗Frage be⸗ 


ſchäftigt, fo will ich Ibnen ein⸗ für allemal das Reſultat meiner Nach⸗ 


forſchungen in untrüglichen Quellen geben. Wenn das jetzige Mini: 
ſterium oder, beſſer geſagt, ſein Chef am Ruder bleibt, ſo iſt die Ein⸗ 
berufung der Kortes früher oder ſpäter außer Zweifel. Daß die jetzige 
Regierung mit dieſer konſtitutionellen Pflicht gerade nicht eilen wird, 
iſt ebenfalls ausgemacht. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 22. November lautet: „Die 
„Madrider Zeitung“ erklärt die Nachricht der „Independance belge,“ 
daß Lord Howden von der Regierung Aufſchlüſſe über das poli⸗ 
tiſche Programm des Kabinettes begehrt habe, für unbegründet.“ 

Dem pariſer „Moniteur“ ſchreibt man aus Malaga vom 15. No: 
vember: „Malaga hat wieder ſein gewöhnliches Ausſehen. Die Trup⸗ 
pen ſind in ihre Quartiere zurückgekehrt. Die Ablieferung der Waffen 
geht langſam vor ſich. Das Kriegsgericht hat ſieben der mit den 
Waffen in der Hand ergriffenen Indiviuen zur Erſchießung verurtheilt; 
die Hinrichtung erfolgt aber erſt, wenn der General-Kapitän die Ur⸗ 
theile beſtätigt hat. Obgleich die aufrühreriſche Bewegung eine poli— 
tiſche Färbung zu haben ſchien und unter Vivats für die Republik 
vollführt wurde, fo iſt es doch jetzt erwieſen, daß dieſes nur ein Vor: 
wand war, der eigentliche Zweck aber blos dahin ging, zu ſtehlen und 
zu plündern. Nach den Ausſagen eines der Gefangenen war der 
Plan der Aufrührer folgender: fie wollten durch Brandſtiftung die 
Behörden und die Truppen in ein entlegenes Stadtviertel locken, 
während dieſer Zeit aber die Stadttheile der Bank und des Handels 
heimſuchen und ſich in Güte oder mit Gewalt aller Gelder und Koſt⸗ 
barkeiten bemächtigen, die ihnen aufſtießen. Die Ermordung der zwei 
oberſten Befehlshaber ſollte die Unordnung ſteigern und ihre Plane 
fördern. Die Unerſchrockenheit des Ober-Kommandanten, die Treue 
der Soldaten und der Mangel an Einigkeit zwiſchen den aus Madrid 
gekommenen Individuen und den Rädelsführern zu Malaga haben 
zum Glück das Gelingen dieſer ſtrafbaren Entwürfe verhindert.“ 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 13. Noobr. Feruk Khan hat in Konſtanti⸗ 
nopel dem ruſſiſchen Geſandten Hrn. v. Butenieff einen Beſuch ges 
macht. Der Zar bat an vornehme Perſer mehrere Orden geſchickt und 
dem Premier-Mınifter des Schah feine beſondere Hochachtung bezeigen 
laſſen. Auch der Schah hat dem ruſſiſchen Großfürſt-Thronfolger und 
dem Fürſten Gortſchakoff Orden geſchickt. — Die türkiſch⸗ruſſiſche Grenz⸗ 
regulirung in Aſien iſt bis zum künftigen Mai vertagt worden. — 
Das „Journal de Conſtantinople“ will wiſſen, daß die ruſſiſche Dampf: 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft für das ſchwarze Meer bereits vierzig Dampfer 
angekauft habe (2). — Aus Bagdad vom 15. Oktober wird gemeldet, 
daß daſelbſt die Cholera ſtark wüthet. Gegen den Gouverneur von 
»Moſſul find ſchwere Anklagen wegen Beſtechung erhoben worden. 


Aſien. a 
Die neueſten Nachrichten aus China lauten für die Inſurgenten 
günſtig. Es ſcheint, daß die Armee des Prätendenten, der ſein Haupt⸗ 
quartier in Nanking genommen, mehrere Siege über die kaiſerlichen 
Truppen erfochten habe und daß alle tartariſchen Truppen in der Um⸗ 


gevung von Peking für die Vertheidigung der Hauptſtadt concentrirt 


find. Was die verſchiedenen Provinzen des Reichs betrifft, ſo fol in 
ihnen eine entſchiedeene Anarchie herrſchen. Die meiſten europäiſchen 
Kaufleute, die in China wohnen, ſcheinen davon überzeugt zu fein, daß 
die tartariſche Dynaſtie nicht mehr im Stande iſt, den ihr drohenden 
Gefahren noch lange zu widerſtehen und fie ſehen den nahen Triumph 
der Rebellen voraus. Die engliſchen Journale, die in Hong-Kong, 
Canton und Shanghai veröffentlicht werden, theilen dieſe Anſicht. 

Die „Eſtafette“ veröffentlicht, nach den Berichten eines franzöſiſchen 
Miſſtonärs in China, folgende genaue Details über den famoſen chi⸗ 
neſiſchen Inſurrektions⸗Chef, den problem atiſchen himm⸗ 
liſchen König, dieſe Art von Propheten⸗Kaiſer, deſſen oft bezweifelte 
Exiſtenz Gegenſtand ſo vieler widerſprechender Fabeln war, und ſie theilt 
Nähers über den Palaſt dieſes hohen Ta-pim-wam und über das 
ſummariſche Verfahren mit, welches er anwendet, um dieſe Rebellen: 
Banden, unter welchen ſich viele europäiſche und amerikaniſche Abenteu⸗ 
rer zu befinden ſcheinen, für ſeine Sache zu gewinnen. 

Eine junge Gefangene, welche im Dienſte der Frauen des Ta⸗pim⸗ 
wam war, verſichert, daß fie Ta-pim⸗wam während -der 8—10 Mo: 
nate, welche ſie in ſeiner Wohnung zubrachte, ſehr oft ſah, wenn er, 
von den Königinnen erſten und zweiten Ranges und den anderen 
Frauen des Hauſes gefolgt, zum Gebete ging, welches regelmäßig jeden 
Freitag abgehalten wurde. — Ta⸗pim⸗wam iſt übrigens nicht damit 
zufrieden, dieſer gottesdienſtlichen Feier anzuwohnen und fie zu leiten, 
fondern er ſteigt jedesmal auf eine Eſtrade, um fie zu commentiren 
und der weiblichen Zuhöͤrerſchaft die Dogmen feiner neuen Religion zu 
erläutern. Nach Ausſage dieſer Heidin ſcheint dieſe merkwürdige 
Perſonage 35 — 40 Jahre alt zu fein. — Die anderen fünf Könige 
ließen ſich um den Palaſt Ta⸗pim⸗wam herum, jedoch in ebrerbietiger 
Entfernung, gleichfalls königliche Häuſer erbauen, die ſie, wenn ſie nicht 
auswärtig beſchäftigt find, mit ihrem zahlreichen Gefolge bewohnen. 
Nur Ta⸗pim⸗wam geht nie aus ſeinem Palaſte; von da aus leitet er 
Alles durch Vermittelung des Königs vom Oſten, ſeines erſten Minis 
ſters. Dieſer verläßt Nanking und ſeine Umgebungen nicht mehr. Von 
der Höhe eines Berges konnte der Miſſionar ſeine Wohnung ſehen, die 
mit ihren langen gelben Mauern einer Citadelle im Innern einer Stadt 
ähnlich iſt. — Die Koaanzfi-jen baueten überdies ein ſehr hohes, auf 
einem Hügel ſtehendes Obſervatorium, welches durch ſeine Lage den 
berühmten Porzellan-Thurm weit überragt und von welchem aus man 
die ganze Umgebung Nankings leicht überwachen kann. 

Anfangs dieſes Jahres trug ſich in dieſer Hauptſtadt ein ſehr be: 
merkenswerther Vorfall zu. Während mehrerer Tage hörte man einen 
außerordentlichen Lärm: alle Petarden, alle Tam⸗tams und alle chine— 
ſiſchen Kanonen ſchienen ſich zu Nanking Stelldichein gegeben zu ha⸗ 
ben. Es handelte ſich um die Feier von Hochzeiten „in Maſſe“. 
Die Rebellenchefs wollten, ſagt man, um ihre Untergebenen feſter an 
ihre Sache zu binden, ſie durch Heirath und Eigenthum an den Bo⸗ 
den feſſeln. Sie vertheilten deshalb, je nach Verdienſt, die vorzüg⸗ 
lichſten Wohnhäuſer der Stadt an die von Kouangeſi und Houkouang 
gekommenen Soldaten und verheiratheten fie gleichzeitig mit einem 
der vielen in ibre Gewalt gefallenen Mädchen. — Die herrſchende 
Freude wurde jedoch durch die Verzweiflungsſcenen, welche fie hervor: 
rief, vielfach gehört. Hunderte von Frauen, welche ſich nicht entichlie- 

ßen konnten das Schickſal dieſer Abenteurer zu theilen, zogen es 
vor, ihrem Daſein — wie bei der Einnahme Nankings — ein 
Ende zu machen, indem ſie ſich erdroſſelten, ſich ins Waſſer ſtürz⸗ 
ten oder unter den Trümmern ihrer Häuſer, die fie in Brand ſteck⸗ 
ten, erwürgten. . i 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Amerika. 

P. C. Aus Mexiko liegen uns Privatmittheilungen von Anfang Okto⸗ 
ber vor, welche über verſchiedene der von den amerikanſſchen und engliſchen 
Zeitungen gebrachten zerſtreuten und unzuſammenhängenden Nachrichten einige 
nähere Erläuterungen enthalten. Die aus den Zollämtern in die Regie⸗ 
rungskaſſe a Gelder hatten theilmeife dazu gedient, für die nach 
europäifchen Höfen beſtimmten neuen Geſandten die nöthigen Reiſemittel zu 
beſchaffen. Dem zum merikanifchen Geſandten in London ernannten General 
Almonte ſollten die Geſandten Arriojo und Lafragua, Erſterer für Berlin, 
Letzterer für Madrid beſtimmt, unverzüglich nach Europa folgen. General 
Almonte ſoll die erforderlichen Inſtruktionen nach London mitbekommen ha⸗ 
ben, um wo möglich die Barronſche Reklamations⸗Angelegenheit zu ordnen, 
über welche die mexikaniſche Regierung ſich mit dem dortigen engliſchen Ge⸗ 
ſchäftstraͤger Lettſome nicht hatte verſtändigen können, weshalb dieſer be⸗ 
kanntlich, bis auf weitere bei feiner Regierung nachgeſuchte Verhaltungsbe⸗ 
fehle, feine Beziehungen zu der mexikaniſchen Regierung abbrach. Auch der 
frangöfifche Geſandte, Hr. v. Gabriac, hatte ſich in der letzten Zeit veran⸗ 
laßt gefunden, ſcharfe Noten an dieſe Regierung zu richten; ſie bezogen 
ſich auf Aeußerungen des gouvernementalen Blattes „El Siglo XIX.“ über 
ihn, für welche derſelbe Genugthuung verlangte. Der Redakteur, Francisco 
Zarco, zugleich Deputirter im Kongreß, wurde deshalb zur Verantwortung 
736 en, aber freigeſprochen. In ſeiner Vertheidigungsrede erlaubte er ſich 

usfälle gegen das diplomatiſche Corps, durch welche dieſes ſich zu einer 
Geſammt⸗Note an die Regierung veranlaßt fand, die noch von einer beſon⸗ 
deren, ſehr kategoriſchen Note des Hrn, von Gabriac begleitet war. Hier⸗ 
auf unterdrückte die Regierung das genannte Zeitungsblatt, welches ſeit 15 
Jahren beſtand, ganz im Sinne des jetzigen mexikaniſchen Gouvernements 
ſchrieb und am meiſten geleſen wurde. — Im Kongreß ſchritt man mit der 
Diskutirung des neuen Verfaſſungs⸗Entwurfes nur langſam fort. Der auf 
Annahme der Verfaſſung von 1824 gerichtete Vorſchlag war einſtweilen bei 
Seite geſchoben. — Am 26. September lief der dreimonatliche Termin ab, 
bis zu welchem es nach dem Desamortiſations⸗Dekret den Pächtern geiſtli⸗ 
cher Güter freiſtehen ſollte, das Eigenthumsrecht auf dieſelben zu erwerben. 
Noch in den letzten Tagen vor Ablauf dieſes Termins ließen ſich viele an⸗ 
fangs bedenkliche Gemüther von dem Strome mit fortreißen und erlangten 
die Eigenthums⸗Zuerkennung. Es wurden auf dieſe Weiſe zu ſehr geringem 
Preiſe ſehr werthvolle Grundſtücke erſtanden. Die Summe des Kirchenguts, 
welches in der Hauptſtadt Mexiko bis zu jenem Termin an Privatperſonen 
übergangen, ſchätzte man auf ungefähr 8 Millionen Peſos, wovon die Re⸗ 
gierung 5 Prozent als Abgabe an den Staat, alſo 400,000 Peſos bezogen 
hat. enige Tage nach Ablauf des Termins wurde der Regierung von den 
noch übrig gebliebenen Häuſern und Grundſtücken in der Hauptſtadt, welche 
kirchlichen Korporationen gehörten, Anzeige gemacht, und es ſollte nun auch 
dieſer Reſt, den man noch auf einen Werth von 8 Mill. veranſchlagte, zum 
öffentlichen Verkauf kommen. Der Käufer kann in allen Fällen Schuldner 
der betreffenden Korporation bleiben und hat nur die 5 pCt., welche die Re⸗ 

ierung vom Kauſpreiſe erhebt, ſofort zu bezahlen. — Im Kloſter von San 
Fransen war vor Kurzem eine Verſchwörung entdeckt worden, wobei 
man fünf der Franziskanermönche und viele Militärs feſtnahm. Die in der 
Nacht im Kloſter vorgenommene Uuterſuchung ergab, daß der größte Theil 
der Mönche abweſend war. Die Regierung erließ darauf ſogleich ein Dekret, 
wodurch das Kloſter e und, mit Ausnahme der in demſelben ſich 
befindenden Kirche nebſt Seitenfapellen, die man mit Einſchluß der ſilbernen 
und übrigen Kirchengefäße dem Erzbiſchof zur Verfügung übergab, alles 
demſelben an Häuſern und ſonſtigem Grundbeſitz gehörende Eigenthum kon⸗ 
fiszirt wurde. Ein Theil des letzteren wird zu einer neu zu eröffnenden 
Straße verwendet, an der man- bereits mit großer Thätigkeit arbeitet. Die 
ſehr werthvolle Bibliothek des Kloſters, aus 20,000 Bänden beſtehend, die 
unter Staub faft vergraben war, iſt der Univerſität zugewieſen worden. — 
Vidauri, der in Monterey der mexikaniſchen Regierung den Gehorſam auf⸗ 
kündigte, befand ſich noch immer in ſeiner feindlichen Stellung; er ſoll über 
4000 Bewaffnete gebieten, und es ſchien fürs erſte wenig Ausſicht vorhan⸗ 
den zu ſein, ihn zur Unterwerfung zu bringen. Der Gouvereur von Tamau⸗ 
lipas, dem die Regierung den Befehl ertheilte, gegen Vidauri zu marfchiren, 
ee mit Geldmangel und hielt ſogar um ſeine Entlaſſung an. 
In San Luis Potoſi waren nicht hinreichende Truppen zuſammengezogen, 
um von dort aus etwas gegen Bidauri zu unternehmen, und der Staat von 
Guadalajara war noch nicht beruhigt genug, um die dahin geſandten Trup⸗ 
pen auch nur theilweiſe 5 zu können. In der Hauptſtadt befand 
ſich nur wenig ſtehendes Militär, die Bürgergarden verſahen meiſt den 
Wachtdienſt, können aber nicht zu anderen Beſtimmungen verwendet werden. 
— Die mexikaniſchen Nationalfeſte des 16. und 27. Septbr. wurden diesmal 
beſonders glaͤnzend begangen, und es ſollen dafür von der Regierung und 
dem Ayuntamiento (Magiftrat) an 15 20,000 Peſos verausgabt worden 
fein, Außer den gewöhnlichen Feſtlichkeiten, dem Dankgottesdienſt in der 
Kathedrale, dem Feſtzug nach der Alameda (Hauptpromenade), den dort ge⸗ 
haltenen Feſtreden, dem Feuerwerk und der Illumination, war in dieſem 
Jahre ein großes Feſtmahl veranſtaltet, an welchem 3000 Perſonen Theil 
hatten, unter ihnen auch die Handwerkerklaſſen, die Bürgergarde und die Kin⸗ 
der der Armenſchulen. Die im Freien errichtete, 2500 Fuß lange Tafel war 
vollauf mit Speiſen bedeckt, und es ragten darunter ein gebratener Ochſe, 
vier geratene Schweine und Hunderte von Truthühnern und anderem Ge: 
flügel hervor, zum Erſtaunen der gaffenden Menge. Der Praͤſident und die 
Mlaiſter fpeiften mit an dieſer Tafel, und es fehlte nicht an Reden und 
Toaſten, abwechſelnd mit Militärmuſik. 


= Breslau, 27. November. Bei den geftern flattgefundenen 
Nachwahlen für die Stadtocrordneten⸗Verſammlung wurden gewählt: 

Als Erſatzmänner: die Herren Zimmermeiſter Krauſe, Kaufmann 
S. Goldſchmidt und Gürtlermeiſter Marx. 

Als Ergänzungsmännek: die Herren Kaufmann Liebich, Par⸗ 
tikulier Jaſter und Kaufmann H. A. Schneider. 

Bei dem Wahlakt waren nur 130 Wähler erſchienen. 

P. C. Der am 15. November d. J. in Breslau eröffnete neunte 
ſchleſiſche landſchaftlichr General-Landrag iſt am 25. No⸗ 
vember d. J. durch den Ober⸗Präſidenten Freiherrn von Schleinitz 
geſchloſſen worden, nachdem überhaupt ſechs Plenar-Verſammlungen 
ſtattgefunden hatten. 


K 

# Breslau, 27. Nov. [Eifenbahn⸗Unfall.] Geſtern Abend 
geriethen auf der hieſigen Verbindungsbahn (wiſchen dem niederſchl.⸗ 
märkiſchen und dem oberſchleſiſchen Bahnhofe) die Lokomotive und drei 
Wagen eines Güterzuges aus den Schienen, wodurch die Schwellen 
aufgeriſſen und beſchädigt wurden. Die ganze Nacht iſt zur Ausbeſ⸗ 
ſerung der Bahnſtraße verwendet worden. 


Breslau, 27. November. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: aus 
dem Schanklokale eines Gaſthauſes auf der Roſenthaler Straße hierorts ein 
grauer Tuch⸗Paletot; einem Gerbermeifter aus Seidenberg, Kreis Lauban, 
von ſeinem Waarenlager auf dem Lederboden in der Waſſerkläre hierorts 
7 Stück braune Kipfahlleder, im Werthe von zuſammen 21 Thlr. 

(Beabfihtigter Selbftmord.] Am 25. d. M. beabsichtigte ein hie⸗ 
ſiger, 14 Jahr alter Klemptner⸗Lehrling, ſeinem Leben durch Erhängen auf 
dem Bodenraume eines Hauſes am Hintermarkte ein Ende zu machen, wurde 
jedoch durch hinzugekommene Perſonen in ſeinem Vorhaben geſtört. Derſelbe 
hatte ſich einer Unterſchlagung von Geld ſchuldig gemacht, und fürchtete die 
Entdeckung ſeines Vergehens. Eu E 

(Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem königl. Stadtgericht, 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verürtheilt: eine Perſon wegen roher 
Mißhandlung von Thieren zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perfon 
wegen Ueberſchreitung des Brückenzoll⸗Tarifs zu 5 Thlr. oder 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß; eine Perſon wegen Nichtgeſtellung vor der Erſatz⸗Kommiſſton zu 
3 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen ünbefugten Betriebes des Schuh⸗ 
macher⸗Gewerbes zu 1 Thlr. oder 1 Tag Lilian eine Perſon wegen un⸗ 
befugten Betriebes des Kleinhandels mit Getränken zu 10 Sgr. oder 1 Tag 
Gefaͤngniß; 8 en wegen Einfangens von Nachtigallen zu 1 Thlr. 
oder 2 Tagen Gefängniß. 2 ° 

Anger men: Se. Hoheit Herzog Paul Wilhelm von Würtemberg 
mit Dienerſchaft, aus Karlsruhe; Commandeur des 4. Huſaren⸗Regiments, 
Oberſt⸗Lieut. Graf zu Stolberg, aus Oels. (Vol.⸗Bl. )) 

—— — ————— —— — a TTT 

Berlin, 26. Novbr. Das ſelbſtſtändige Geſchäft verharrt in jener Uu⸗ 
bedeutenheit, die wir ſchon feit mehreren Tagen als den ſtehenden Charakter 
unſerer Börſe zu erblicken gewöhnt ſind. Es ſind ſehr wenige Papiere, auf 
welche ſich das Geſchäft concentrirte, und die von ihrem Gourſe von geftern 
abwichen; dieſe Papiere haben wir aber nicht unter den Bankaktien zu ſu⸗ 
chen. Dieſe weiſen faſt ganz unverändert die geſtr. Courſe auf, und wenn 
fie einen Augenblick denſelben überſchritten, wichen fie doch im Laufe des 
Geſchäfts ſehr bald wieder auf denſelben zurück. Die Disc.⸗Comm.⸗Antheile 
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waren fogar wirklich matter als geſtern und ſchwebten zwiſchen 129 und N 


129% hin und her. Wirklich höher waren heut ſeit langer Zeit einmal die 
Genfer Kredit bank⸗Actien, die 7 84 eröffnend, bis auf 84 
ben, und die Luxemburger Bank⸗Actien, für die ſchon geſtern 100 
vergeblich geboten wurde und die heut zu 101 wirklich eingingen. Dede en 
haben wir bei den Meininger Kreditbank⸗Actien einen wirklichen 
Coursrückgang zu notiren, und die Preuß. Bank⸗Antheils⸗ Scheine 
weiſen den geſtrigen bezahlten Cours heut als Briefcours auf. Wir 
haben ſeit langer Zeit heut auch einmal eines einigermaßen bedeu⸗ 
tenden Umſatzes in gothaer Zettelbankaktien zu gedenken, die freilich 
aber, ſeitdem wir ihrer zum letztenmale zu erwähnen Veranlaſſung hatten, 
jetzt gleichfalls faſt auf dem Paricourſe angelangt ſind, indem ſie heut nur 
zu 100%, Käufer fanden. Auch in den Eiſenbahnaktien war das Ge⸗ 
ſchäft geringfügig, und wir haben die größere Zahl von Courſen heut nie⸗ 
driger zu notiren als geſtern, nur wird jedem ſofort die abermalige bedeu⸗ 
tende Coursſteigerung der thüringer Eiſenbahnaktien bei dem Courszettel in 
die Augen ſallen, indem in Folge der bedeutenden Kaufaufträge, die dafür 
am Markte waren, dieſelben ſofort 3% über ihrem geſtrigen Courſe eröff: 
neten, und nur erſt ganz gegen den Schluß hin wieder um 1% wichen. — 
Tuch in Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Aktien hatte der Umſatz große Dimen⸗ 
ſionen, wiewohl der erhöhte Cours, zu dem ſie eröffneten, ſich nicht 
bis zum Schluſſe zu behaupten vermochte. Auch ſtargard⸗poſener wis 
chen um etwas im Preiſe. Von den ſchleſiſchen Aktien weiſen eigent⸗ 
lich nur die oppeln = tarnowiger einen Geldcours auf, indem man an 
der Börſe wiſſen wollte, daß die Regierung fortgeſetzt bemüht ſei, dieſe Sei⸗ 
tenbahn der oberſchleſ. Hauptbahn im Intereffe des jetzt von ihr uͤbernom⸗ 
menen oberſchleſiſchen Bahnſyſtems zu erwerben, und zu dem Behufe dem 
interimiſtiſchen Verwaltungsrath ein bedeutendes Aufgeld für die Aktien ge⸗ 
boten habe. Wir hören zwar, daß ein Abſchluß diefer Verhandlungen noch 
in keinerlei Weiſe erzielt ſei, doch glauben wir allerdings Urſache zu haben, 
anzunehmen, daß Verhandlungen in dieſem Sinne im Werke find, wobei je⸗ 
doch bei den glänzenden Ausſichten der Bahn jetzt noch die Abſicht auf Sei⸗ 
teu des Verwaltungsrathes vorwalten ſoll, erſt die ganze Bahn zu eröffnen 
und den thatſächlichen Belag für deren Rentabilität zu geben, ehe man ein 
derartiges Abkommen trifft, weil man alsdann noch erg Bedingungen 
zu erzielen hofft. 108 ½ wurde heute vergebens für die Aktien geboten. Die 
preußiſchen und ausländifchen Fonds weiſen keinerlei Cours veränderungen auf, 
es ſei denn, daß man des um pt. höheren Geldcourſes der badenſchen 
35 Fl.⸗Looſe beſonders gedenken will. Rhein⸗Nahebahn⸗Aktien wurden mit 
92½ und 92 bezahlt, in Minerva⸗Aktien ging etwas zu 97% um und deſ⸗ 
ſauer Gasaktien waren heut billiger, nämlich 10947. (B. B. 3.) 
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Fonds- und Geld-ÜOourse, 142 B 
Freiw. Staats.-Anl. ‚4141991 G. Magdeburg.-Halberst. |4 205%, G 
Stasts-Anl. v. 60,824 90% ba. Magdeburg-Witienb.. 1 43 k. 
dito 185314 195 bz. Mainz-Ludwigshafen.|4 |— — — 
1 F 
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dito Prior...» » - i |-—— 
dito v. St. gar. 3 — — 
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Oesterr. Metall.. . 45 |79 B dito Prior J. 4 — — 
dito Öder Pr.-Anl.|4 104%, B "dito Prior. II. ..|i |- — — 
dito Nat.-Anleihel5 |80% bz Stargard-Posener,. . . 
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do. Pele Sch -Obı |4 80 bar a Eger; ae 12 224. L 135 b 8 
Poln. Pfandbriefe. |— — — dito Prior. ... % 100% G, 
dito III Em. J 91% B dito III. Em. 1% 100% G. 
Poln. Oblig. a 500 F.]! 4, B. Wilhelms-Bahın. .. 1 148 f 143 be 
dito à 300 F.] 5 2 B. | dito nene 4 i- — — 
dito 4 200 Fi) — 21, B dito Prior. 4 |877, bz. 
Karhess. 40 Thlr. ,.|— [193 etw. bz. u. B. dito III. Em... 4% 56 ½ K. 
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Aotien-Oourse. Preuss. Bank-Anth. 4 1352, B. 
Aschen-Düsseldorfer. 314,841, B. Berl. Kassen-Verein |4 117½ B. 
Aachen-Mastrichter 4 62½ ba. Braunschweiger Bank 4 40 etw. ba, u. B. 
Amsterdam-Rotterd. .|4 75 5. Weimarische Bank 4 130 ba. 
Bergisch-Mlärkische 4 8% B Rostocker Pr 4 — — - 

dito Prior. 4 101 a G Geraer 4 107 n. 

dito IE Em. 3 101% 6 Thüringer „ 4 102% „ ½ ba. u. B. 
Berlin-Anhalter. . . 1 466 ½ ba. Hamb. Nordd. Bank 4 99, baz. u. B. 

dito Prior 44 9014 6 — Vereins-Bank 4 00 h. 
Berlin-Hamburger . 4 105 6. Hannoversche „ 4 113 bz. u B. 

dito Prior. .. +» 115 100 % ba. Bremer 4 |1171, ba. 

dito II Em. 4 — — Luxemburger „ 4 01 ba. 
Beere se + > 5 Darmstädter Zettelb. 4 1073 a % bz u. G 
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pre ee 2 41, 584. 6. Darmst. Credith.-Act.4 143 a 12230 bz. 

dito Lit. B. 17 6. „„ . Em 4 30, . 010% b. 
Berlin-Stetiiner .. 138% bz. * Leipzig. Creditb-Aet 4 103 B. 

dito Prior. 4% — Meininger „ 4 an, etw. 5 981, bz. 
Breslau-Freiburger, 1 150 B Coburger » 4 92 bz 

dito neue 4 (1381, be Dessauer = 4 |994, bz. 

dito neueste... A 127 5. FC 
Köln-Mindener, . . 4½ 15 ½ etw. bs. u. B. Oesterreich. „ 5 1656,55 ½ 560 [5066] 

dito Prior. „... 1 3 bz. Genfer ” 4 884 a Bil, ba. 

dito II. Em. ...)5 [102.6. Dise.-Comm -Anth. 4 129%, 41294129%, ba. 

dito II. Em. „..j4 881, ba. Berliner Handels-Ges |4 101½ u. ½ — ‘ 
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Berlin, 26. November. Weizen loco 55 — 86 Thlr. Roggen loco 44 
bis 46 Thlr., dto. 86pfd. 45% Thlr frei Mühle pr Sapfd. dezahlt, Shpfd. 
44% Thlr. ab Bahn pr. S2pfd. bezahlt, November 44% —43 7 —44 Thlr. 
bezahlt und Gld. 44% Thlr. Br., November⸗Dezember 43% — 43 Thlr. 
bezahlt, Br. u. Gld., Frühjahr 44% — 4 — . Thlr. bez. und Br., 44% 
Thlr. Gld. Gerſte 35—40 Thlr. Hafer 2—27 Thlr. Erbſen 45—50 Thlr. 
Rüböl loco 17 Thlr. Brief, November 17 — 16 / Thlr. bezahlt und Gld., 
16% Thlr. Br., November: Dezember 17 —.16 % Thlr. bezahlt und Brief, 
16% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar as Thlr. bezahlt und Br., 16% 
Thlr. Gld., Januar Februar 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., April⸗ 
Mai 15% Thlr. bezahlt u. Gld., 15% Thlr. Br. Spiritus loco ohne Faß 
23% Zple. bezahlt, November 29% — 28% Thlr. bezahlt und Gld., 3% 
Thlr. Br., November» Dezember 26% —20 7 Thlr. bezahlt, 26%, Thlr. Br., 
26% Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 26 Thlr. bezahlt, Br. u. Gld., Januar⸗ 


az und Februar März 20 Thlr. bezahlt und Br., 3% Thle. Gld., 


pril⸗Mai 26% 20 Thlr. bezahlt und Gld., 26% Thlr. Br. 

* Aten oggen loco wie Vert billiger verkauft, ſchlie⸗ 
ßen ma 5 Keſerung: 200 Wispel. Rüböl bei einer Kündigung von 1000 Etr. 
auf 75 0 teferung gedrückt, fpäter unverändert. Spiritus, November ans 
fangs feſt, ſpäter wie auf alle Termine weichend, gekündigt 80,000 Quart. 


London, 24. November Faſt alle Getreideſorten haben heute ei 

g 1, 24. 9 ber. eine Er⸗ 

rien gung im Preiſe erlitten. Engliſcher Weizen war 3 6d . — und 
leb unverkäuflich; fremder Weizen war Is 64 billiger; Gerſte und Hafer 

find um 25, Bohnen um Js 6d, Erbſen um 1s 64 im Preife gewichen und 

engliſches Mehl ift 16 billiger verkauft worden. 


Breslan, 27. November. [Produktenmarkt.] Getreidemark in 
flauer Haltung, bie. Zufuhren gut und Kaufluſt ſehr ſchwach, Preiſe nach⸗ 
gebend. — Delfaaten bei geringem Angebot ohne Begehr. — Kleeſaaten 
wenig zugefuͤhrt, für rothe keine Kauflust, weiße Saat nur in feinen Sorten 
10% Tor rg matter, loco und November 11 Thlr., Dezember 

4 r. Gl. 

Weizen, weißer 95—90—85 80 Sgr., gelber 90858278 Ser. 
— Brenner= und blaufpigigee Weizen 75—70—- 60-55 Sgr. — Bloggen 
bis 53 —51—48 Dgr. nach Qual. und Gewicht. — Gerſte 47—44—42 Sgr.. 
reine weiße 51-50 Sgr. Hafer 29—28— 20 Sgr. — Erbſen 60-55 bis 
52 Sgr. — Mais 54—52—50 Sgr. — Winterraps 140—138—135—130 
Sor., Sommerraps 118116114112 Sgr., Winterrübſen 134—131 bis 
130 —125 Sgr. nach Qualität. f 


von Oraß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſich be. 


